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Se/bs{ve.rstäno'nis einer schwul-lesbischen Cirche n Manhattan

von Sıeghard Wilm

Steve tanzt inmitten VOo Hexen UunNd Zauberern mut einer auffälligen, Kürbisförml
geEN Kopfbedeckung. A} New York felert »Halloween«, herbstliches Volksfest
mit Da A Gruseln, Del dem Kürbisse unabkömmliche Requlsiten sind Steve
amustiert sich auf einer arty der »Metropolltan Community Church New Y0l'k«?
), einer der schwul-lesbischen Kırchen Manhattans. »Wır wollen Hicht UT
die Narrenrolle des oberflächlichen Hedonisten spielen, In der UNS Cie Gesell
CNa SCHIC hätte«, rklärt Mır Steve, als ich ihn rage, Was diese Feier VOT)] ande-
[el unterscheide. 50 ausgelassen KkönNnen Menschen miteinander felern, wetl 1E
auch ihr en miteinander teilen, S  n n en und Tefen begleiten, Mit
einander lernen, Organısteren, hbeten und streiten, siıch helfen und gemeInsam trau
Af: Männer und -Hrauen felern gemeInsam, alte UNG jJunge sind dabel, Latınos,
Asıtaten, Afro und Euro-Amerikaner. DDer Umgang Ist herzlich He ımmun
steigt, als ( Aste In mmer cschrillerer Kostumlerung anrauschen. Man kennt sich
untereinander und Wer HEU ist, findet schnell ontakt Verläßliche Strukturen siNd
geschaffen worden, die 3 Leben iragen. Ich zögere, VOTrT) familiären Strukturen ZU
sprechen, denn diese en sich für Schwule und Lesben Oft gerade nıcht als veläßlich erwiesen.

»GAY AND ESBIAN UNITY« n  _ \x«*«xı v-> —
Als Designer des eigenen |ebens bewundert oder als Hedonistén verachtet, e
ben Schwule und L esben n New York, Cdas weltweit den Ruf der Liberalität
HE Schon legendär SiINC| die Lreignisse Cas yStonewall INN«, jene Schwulen-
kneipe H7 der Christopher Street, In der sich 969 chwule das EIste Mal gegen
Kepresstionen ZUT Weht haben Her iSt der Geburtsort der weltwelten
Menschenrechtsbewegung für Schwule und Lesben Dementsprechend celhsthe
ußt trıtt diese Minderheit VOonN immerhin einer halben Million n New York gesell—3
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schaftlich auf | )Ie »(yay and Lesbilan Community« hat sich ihreY Infrastruktur
geschaffen, e ängst eihnenm Wirtschaftszweig M allen Licht- UuNC Schattensel-
en seworden IST Alleın I1} Manhattan gibt 5 über 100 Bars und atles N den
»Pınk Pages« den gelben Seiten für Schwule UNC| Lesben SINC neben Modege-
schäften auch Rechtsanwälte, Zahnärzte ode! Immobilienmakler aufgeführt DITS
schwulen Feuerwehrmänner haben ihre CISCHE Organisation ahenso WIE eshben
afro karıbischer Abstammung E ST wohl auf 8ahz Hefe Kollektiverfahrung e_
1es alten Einwanderungsiandes zurückzuführen Jal Gesellschaft nıcht EINTAC
vorhanden Ist sondern seschaffen werden muß er Jermmus ]I-

LV« [ äfßt sich S kaum H1S Deutsche übersetzen Auch En Spektrum schwul lesbi
scher Religionsgemeinschaften hat siıch celbst Or  ' WEl SOllte 6S VErwWUun-
dern chwule unNnd Lesben eben ihren Clauben Manhattan Cierade darın
entsprechen SI TeNllc 2188 wenıgsten den Klischees derei sich Clie heterosexuelle
Mehrhaeit edient Gerade as ISst die Provokation die Widerstand hervor-
YUuTE M EINEeTN Land } dem Fernsehprediger P der Bibe!l der Hancı den eigefin-
SE erheben BESCH alle, die anders Heben Uund Aaher vermeinntlich SottIos SINC

DER AUSGRENZUNG

Wer he der MOCC landet hat MmMelstens E1 ängere Geschichte Kirche und
auben hHıntel sich -r oder SE hat oft bittere Erfahrungen VOlT) Olfenel oder Ssubti-
ler Ausgrenzung machen Mussen Steve erzählt ITH SEH1€ OTrY yUnsere Famıilie
gehörte j den Southern aptısts WIT SINC streng rellgiös worden
Schwule kamen [IUT den wortgewaltigen Predigten Als Beispiele füh ils Verdor-
enheit der Welt VOorT In der Pubertät fühlte ich, anders. SCIM] als ıe anderen. Ich
merkte nstinktiv, Adaß NeimMe Gefühle anderen Jungen gegenüber Miıch fremd
Mmachten, weıl S16 nıcht »normal« dien Ich Uhlte ich schuldig. Meine Gebete
wurden seltener GjOtt wurde Eeifher Koöntrollinstanz VOr del ich
hbestehen konnte Als ich UNSETEe Kleinstadt verließ lHeß ich auch den Glauben hin
ter 111 lele Jahre ang hıelt ich HC Schwulsein und den Glauben für UNVereN-
bar Als ich VOlT) einer SCHhWUN lesbischen Kirche hörte, nielt ich das antangs füh C1-
[ef] Scherz FS Wal- CH langel VWeg für mich hın EINETIN anderen Gottesbild und
eiINneNN Glauben nach dem ich eigentlich MMer tLiefe Sehnsucht hatte« Wie
Steve können viele Herichten Sie alle haben schmerzhafte Enteignungen ihrer 5Spt
ntualität erlebt Gottesbilder die SIE krank semacht haben S51 Von den Pente-
kostalkirchen, vVon den baptısten, Presbyterlanern oder Katholiken kamen, SI ha
ben ihre (jemelnden verlassen, weıl cie (jememden SI6 celbst schon lange 1
e gelassen hatten. Abeı gibt e nıchtauch lıherale Kırchen ın den SAr CGiren
ZeT] sicCh Schwule UNd Lesben nicht selbst unnoOtig aAUS, SI IT SIEGHE Kirche
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für sich beanspruchen? Sicherlich o1bt RC tolerante (emelnden, n denen Schwule
UNC| | esben sich nıcht verstecken Mussen Aber 6C lohnt SICH, hinzusehen,
Was Toleranz verstanden ird |st damiıt lediglich eINe orm der Duldung
mMmennt? En freundlich-peinliches Darüberhinwegsehen? 13 SCICH emer Toleranz
Kann Robert erzählen AUS seINer liıberalen EW Yorker Gemeinde yIch Wart schon
froh, SIE mich In Ruhe jelsen Un nach MeIMmMem ‚Outing: nicht mehr fragten,
ob ich eINne Freundin habe.« S1e haben Robert aber AaHCh nıe sefragt, b e1nen
reund hat | )iese Seile eines ebens WarT In der (jemeinde ausgeblendet. Wer AI
y»anders Liebender« In semMer Kırche leibt, mMmacht fast mmer eme Gratwanderung
der KOmMpromIsse Mit, die ıhn unbehermatet fühlen lassen.

DAS VOIK (‚OTTES

Ersf VOT cdesen Erfahrungshintergründen irc deutlich, welchem Bedürfnis eine
schwul-lesbische Kırche nachkemmt: Spirituelle Heimat wird egeben und ARnnal-

der SAl Persönlichkeit erfahren. Ich habe ailz nicht A eIine ( 7je-
Meimmnde erlebt, In der SICh Schwule ınd | eshen selbstmitleidieg zurückziehen, UT

inr Schicksal der Ausgrenzung ZU bejammern. Wer diesen \Verdacit hegt, irc ihn
he! einem Besuch sründlich widerlegt tinden. | )ie ist eine selbstbewulte,
missionarische Kırche. » \Aır aben eine Botschaft ülr alfe Menschen« redigt Hat
Bbaumgartner, Cie Pastorıin der Gemeinde. ıt ınrem Charisma reıißt SIe die 3E
Mmeinde 411 diesem Sonntagnachmittag MI {»Hıer Ist nicht ude noch Grieche, VWE-

der Sklave noch Hreier, weder Mannn noch FFa denn ihr seid alle eIns In (2AFSA4S
Jesus« ((.13| 326} »Wer Kxönnte diesen Satz Hesser begreifen, als WITO « ragt at
baumgartner und ort »Ob n der Antike ocer In der Gegenwart, Clie en
schen haben (Grenzen In den KÖöpfen, mMıt denen SIe ihre Welt eintellen, zwischen
Völkern, sozlalen Schichten NC Rollen und AUCH zwischen cexuyellen (Qrientie-
FÜRSCH: Wır sind das Volk Gottes. Vor Ott elten Kkeine Unterschiede. Wır SINC|

ihm alle oleich seliebt NC n Jesus Christus alle eIns In LIhS€I'E!I' Verschieden
nNeit«. 3as / leben, S0 alls Pastorin welter, S] alls Botschaft der CGemeinde für die
Menschen In New York

GEMEINSCHA DER VERSCHIEDENEN

In einer cschwuhlesbischen Kırche New Yoarks reffen IC UT auf den ersten lic
.Gleiche mMıt Cileichen. SO haben alleine die astatischen Gemeindemitglieder {inf
verschiedene kulturelie Aıntergründe. Schwule und Lesben Verstehen sich auch
nıcht mmer auf Anhieb |ie Transsexuellen bringen wiederum Banz andere r'ta

rungshintergründe M, Dem starken Zuwachs an spanischsprachtgen (Gemeinde
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mitgliedern mul Rechnung werden, CS 9ibt Familien mıf Kindern, Päare
UNGd ingles, junge UNG alte Menschen, wohlhabende Un arne, gesunde und kran-
Ke, ihnen HIV-Infizierte UG AILDS-Patienten, die besonderer Stigmatisterung
ausgesetzt sind Natürlich 9ibt CS auch F1 Oder Heterosexuelle, CcE ihre Heimat In
der (Gemende suchen, WL  | SIE sich AUS verschiedenen Gründen n anderen <r
chen a  sge  { üuhlen Hınzu kommt, daß unterschiedliche ‚eligiöse Traditionen
mitgebracht werden. Hen diesen Verschiedenheiten muß in der Gemeinde Kaum
gegeben werden, damlit SIEe nıcht ZU| trennenden (Grenzen werden. Fıne hohe Inte
grationsfähigkeit braucht diese Gemeinschaft del Verschliedenen. {EIns SEIN In }
SUS Christus« jenselts der gesellschaftlichen (ırenzen. Fas hat sich die MCC New
York als ufgabe vgestellt, darın mMmöchte SIE »Licht und Salz« SE für die Welt

KONTEXTUEIT THEOLOGIE

Wenn Pastorıin Pat baumgartner b|'edigt, lHest UNd versteht SIE die Bibel Ewußt
AUs einer schwullesbischen Perspektive Ich habe eine <ontextuelle Theologie n
dieser (Gjemeimde gefunden, deren Aussagen siıch mMı denen der lateinameri-
kaniıschen Befreiungstheologie berühren Christus der elreier ıst Hier dlie Mitte
der Schrift, die emenmde findet ihre StOTIEeS H7 den Stories (joOttes Mit den Men-
schen wieder. Vom XOdus oder dem Ostergeschehen her werden EeIwa Jie eige
[(1e1] Commg-Out Erfahrungen gedeutet. Schwule unNnd Lesben haben s satt, auf
die un Bibelstellen reduziert A werden, die den KONservatiıven immer noch als
Untermauerung ihrer omophobie dienen (3 MOSse S22 Ose 20 KO-
[Ner E E Korinther 6,9f.; Timotheus O SLEe wollen nıcht länger AUIE die
Drohprediger M der Bıbel In der Ian lof reagleren, sondern alktıv VOT dem
Hıntergrun inrer eigenen Biographie ihre Kkontextuelle Theologie entwickeln. Er
staunlich, daß dies bisher Öökumenisch wenle wahrgenomen wurde, nachdem
sich schon ange lateinamerikanische und afrıkanische Theologien oder auch emt:
niıstische Theo!ogien_ etabliert haben.

DIAKONISCHES ENGAGEMENT
UDie wl nıcht 1U »Liebe« predigen, sondern Draktisch umsetzen. llhre
Diakonie kommt nicht Ur Schwulen UNG Lesben zu gute Unzählige Menschen
stehen auf der Schattenseilte der New Yorker Gesellschaft, werden als Arbeitsliose,
Kranke, Obdachlose a  d »DDen Mungrigen Speise seben« unter diesem
Motto stehen un verschiedene Projekte der -ssensausgabe. Uber 2000 Men
schen werden Mmonatlich beköstigt. Eine besondere Herausforderung 411 die E:
konie der Gemeinde sind Menschen MI HIV und AIDS-Kranke BES fehlende Gie
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sundhéitssysl*em In den JSAÄ bringt Kranke I‘eicht In finanzielle Not Neben den
ROr HEeTN Behandlungskosten zieht eils Erkrankung nıcht cselten Arbeitslosigkeit
und Obdachlosigkeit nach SICH: Drakfische H ilfe und Dsychosoziale Begleitung Ist
notwendie. NMıt allen Aakontischen Projekten der (jemeinde Ist IN erheblicher f}
nanziteller und organisatorischer Aufwand verbunden, der 1U Adurch gezieltes
Fundraising und ehrenamtliches Engagement zZU bewältigen ist Fast jedes CS6
meindemitegliec ist N irgendeiner Weilse einbezogen N Clie Gemeindearbeit. SO
o1bt R5 Leute, lie sich U Besucher UNC 1eue€e Mitglieder Kkümmern. Gruppen Tale
gebildet worden, Ale Hausbesuche nachen, andere assen ihre Beziehungen Aa
für spielen, da (7O16) aufgetrieben wird. Im »Baukomitee« eizen Gemeindeglie-
der ihre freie Zeıt und Fähigkeit dafür em, da das eDaude IN chuß Dleiht. Von
allen Mitglitedern WITC eine hohe Verbindlichkeit e  / Cie VOT dem (jelc| nıcht
haltmacht. »l Jen Zehnten«, A1s0O zehn Prozent Einkommen, SOl der Wohlha
bende schon einbringen. Wer wenıger Hat zahlt nrozentual wentıger. Erstaunliche
Summern kommen He [11UT A{WAa 20 Mitgliedern e  {  , die einen Brüuchte!ll
der Gottescienstbesucher und Sympatisanten darstellen. VOl dreı Jahren Konnte
die en eigenes AAu Kauftfen, en ehemaliges Lagergebäude In Jer VWest
36R Street, AAs mMittlierweile für cie Gemeindezwecke gul ausgebaut IcE Erstaun-
lich Ur jeden, der deutsche Kirchliche -inanzverhältnisse kennt Nur allz Hälfte des
Haushalts der MOOCNY ird durch die Kalkulierbaren Mitgliedsbeiträge hestritten.
3as übrige Kkommt durch Fundraising I1HNE ıer zeigt sich, dafß auf eils
alte amertikanische Tradition des Spendens Verlaflß ist

KRAFTO UFLLEN DER SPIRITUALITAÄAT
yCOhne die Krattquellen der Spirttualität KönNnte ich diese Arbeit nıcht « rklärt
(UT1S Pastorin baumgartner, 46 wır SIE aallı uinserem Vikariatskurs In ihrem BUro He
suchen. Am Sonntag! konnte icCh mMich celbst VOl} der Lebendigkeit des CJOF
tesdienstes he! der überzeugen. G hat Mich beeindruckt, WIe viele Men
schen ATl der Gestaltung hetelligt SiNd. BER »Priestertum aller Gläubigen« Irc Vel-

wirklicht, ob jemand 4UN einen mustikalischen beltrag ‚eistet, (jebete spricht oder
einfallsreich ZUT Kollekte auffordert B jemand den Altar schmückt, (: AäStEe CHN
fängt Oder dAle Predigt hält, jeder und jede weils, al UNC SIE gebraucht ird
und spirituell hedeutsam ıst Mitglieder, die ZU+: Diakonin und 17 Diakon he
sonders ausgebildet SINd, heten und SCHHEN auf Wunsch jeden und jede nach
dem Abendmahl | )ie egnung VOIl oleichgeschlechtlichen Partnerschaften ıst
ebenso selbstverständlich WIE die Krankensalbung nıcht Eerst auf dem Sterbebhett
SI} yletzte Öhlflg<<. |Die Spiritualität der (jemeimnde Mitte der A0er Jahre durch
AIDS völlie herausgefordert. DITZ Begleitung Erkrankter, Sterbender NC al
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ernder IST heute &] wichtiger ereich VOT] Spirttualität Un Seelsorge del MG DAn
worden er (jottesdienstraum IST an den Wänden sOgenNannten »AIDS-
Quilts« behängt "üchern auf denen Partnel Freunde und Verwandte 317 EINEeN
geliebten Menschen E{ der verstorben IS T N 6IM Eel (zeseltschaft [[} de!l
Krankheit uncd| Tod verdrängt werden Hiinnern auch an Stück Gegenkultur

Ich habe die ME N {} Manhattan als f  S (Gjemenmnde erleht n del nıcht U
Schwule UNC| Lesben, aber SE hesonders LDeutung UunNd Bedeutung FÜ 151 Leben
erhalten Ausgegrenzt He den Menschen verstehen S 1E€ siıch afs auserwählt hei
ott Durch das Evangelium als befreiende ra Kkönnen SIE H1 Stigma C Beru-
ung umwerlten SIe wollen »Salz und icht« SEH]) 11 EINer Welt 117 der C nhoch HET

z viele (ırenzen g1b Okumenisch IS} dlesel Kirche Clie Anerkennung bisher
verweigert worden

MC

Die erste Metropolitan Community Church wurde 968 117 LOS Angeles VOT REV
JIroy erry gegründet nachdem selbst Wegen S -omosexualit VOT) EINE!
Pfingstgemeinde ausgeschlossen worden Wl VWelltere Gememdegründungen
folgten Heute umta der Dachverband der yUniversal Fellowship of Metropoli-
tan Communitvy Churches« (jemenmden l 15 Ländern 1l über O0
Mitgliedern HIN CISCHES Ausbildungszentrum existiert 1} L OS Angeles

|)ie JEMEGE unterscheidet sich } hrer Lehre nıcht srundsätzlich Von anderen
Drotestantischen Freikirchen |Jer trennende Unterschiec| IST ihre bejahende E H-
stellung ZUT Sexualı:tät Ihre (jemeinden SIN U alle Menschen Offen heißen ahber
ausdrücklich Schwule UNC Lesben willkommen {n C lamburg o{bt 65 SEIT die
bastsgemeinde/MCC als deutsche Gründung diesel Art

Literaturhinweise:
»Metropolitan Community Church (MCC)e 13  B 371H Lexikon der Hamburger Religi-
Oonsgemeinschäften. Hamburg 994
Perry,Trov.Don’‘ he Afraid Anymore New Yorlkc 1990
VWas auf dem ptel csteht Diskussionsbeiträge zu HOMOseXUualität Uund Kırche -Irsg Von
Barbara Kittelberger München 199

Uberarbeitete Fassung EH1ES Artikels, det uerst {17 »Lernort (Gememde«d (hrsg. O
EV. Zentrum Rıssen) erschienen Ist.
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